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mil: ben Herren 3ürcßer «. ©roppi, Sauunterneßmer in
•fèuttmil.

Straßenbau Saßnßof»Dberftabt ingrauen*
f e I b : an Salentini»2ftüller, Saugefcßäft, lifter.

©ingäunung um bie 3eit0ßäufer unb SBerf»
flatten beS etbg. KrtegSbepot in Sßun: an §opf,
Saumeifter in Sßun, Siggenfiorfer, 3'mntermeifter in
Sßun unb 3- Ott, §ammerfcßmteb in Sffiorb.

Slißableltun gen auf bie ©ebäube ber eibg.
Konftruftionsmerfftätte in Sßun: an fÇ. Ott,
tQammerfcßmieb, SBorb.

Sie Siarmorarbetten für bie Scßalterßalle
beS neuen SoftgebäubeS in 3üri<6: an ©mit
Scßneebli unb Scßmibt u. Scßmibmeber in 3üri($-

Sie Scßieferbecferarbeiten für baS Sofige»
bäube in SÖStntertß ur: an ©. non Sirs Sößne, Ölten
unb Scßmeiger=@elger, SBintertßur.

Sie Spenglerarbeiten für baS neue Softge»
bäube in SB t n t e r t ß u r : an 3. Süßler, ©ug. Kodß
unb 3- Gronauer in 2Biniertbur.

Sie Sßarquetarbetten für baS Sepenbeng»
©ebäube ber Sßferberegieanftalt in Sßun:
an bie ißarquet» unb ©ßaletfabrif in 3nterlafen.

Sie Sßarquetarbeiien für b a S SJoßnßauS
ber eibg. SiegenfcßaftSbermaltung in Sßter»
a ct> e r n : an Stuber u. ©te. in Scßüpfen.

£ßoftgebäube 3^auenfelb: Sie Sd&ieferbedCer=
arbeiten an bie §erren K. Scßmeiger 3Sater unb 3- Sobler
in äßintertßur ; bie §olgcement» unb Spenglerarbeiten an
§errn §lb. Scßultßeß, 3ürtcß V; bie Slißablettungen an
bie Herren 3. Sucßfcßmib, 3- Steiner unb Sl. Seiler tu
3rauenfelb.

Sie ©tfenfonftruftton für b a S S a cß g e f î m S

beSSoftgebäubeä tnSBintertßur: an bie ©teßeret
unb Stafcßinenfabrif in Slltftetten bei 3ürtcß.

Kanals tutb Stiifcmauetn au8 SBctöit

ßerguftellen fc^eint an unb für fieß eine feßr einfache
Sirbett gu fein, fd^einbar einfacher in ber SluSfüßrung, als
mie irgenb eine anbere 2trt Stauertoerf.

Saß baS aber nicht ber 3aü ift, ba§ bemeifen bie

lofen Arbeiten biefer SRtdßtung, benn unter 100 finb feine
5 gu treffen, melcße tabeüoS bafteßen. Stießt etma, baß bie
95 Sirbetten non mittelmäßigen SDtetftern ßergefieüt mären,
fonbern eS gäölen otele, feßr Diele gu ben fogenannten
„erften Kräften".

®§ liegt einzig in ber falfcßen SiSpofition unb gunt
menigftett ift ba§ ^Rohmaterial fcßulb baran, baß alle paar
SReter in Derartigem SRauertoerf große (oft flaffenbe) 3ttffe
entfteßen.

So fteßt man in ßangentßat (Sern) eine noeß nießt

lang fertig gefteHte Sïrbeit, melcße gang bureßmeg (auf einige
ßunbert SReter Sänge) unb bei gans befdßeibener &öße regel=

mäßig alle 3—4 SReter, teils noeß feine, teils bereits feßon

große Sttffe (oon oben bis unten) bureß ben gangen Selon»
lörper ßtnburcß geigt, ©ine Seite biefer Kanalmanb bient
mit ißrer oberer Säbgletcßung als Srottoirranb unb ba ift
eS intereffant beim Segeßen, bie oerfeßiebenen Söne gu
ßören, melcße Dom lofen Setonförper in feiner Dberfläcße
ßerrüßren.

®S ift gn bebauern, baß in unferer, immer als fo auf»

gellärt gepriefenen, bauforifeßrittiteßen 3^ nod^ folcße

Serfiöße Dorlommen, bie bem ßementbaumefen immer toieber

Stöße bis ins 2Rarf ßinein berfeßen, bie immer mieber ben

ßaien gur Seßauptung aufmuntern: „SluS unb mit ßement
tonne -JticßtS Don Sauer ßergefteßt toerben".

Stüßmauern feien fte biefer ober jener Slrt, bebürfen
unbebingt SemegungSfreißeit, eS läßt friß ein gufammen»
ßängenber ftarrer Körper Diel menfger bureßfüßren, als ein

aus Dielen Steinen aufgefüßrter. Sa liegt eS boeß fo flar
auf ber §anb, maS man in folgern 3aHe gu tßun unb toie
man Dorgugeßen ßat, aber baS ift eS eben „bon Stttem
©tioaä unb im ©angen ÜRicßtS toiffen" finb tÇeftler, bie ließ

nirgenbs meßr als gerabe bei Setonarbeiten unausbleiblich
räcßen. 0

$erf$te&ette§.
SSernifcße ©tmerbe<Slu§fteIIun8 in Sßun 1899. Seßten

Sonntag fanb in Sßun eine größere SolfSDerfammlung ftatt
gur befiaitiben SBaßl ber für bie geplante fantonale ©etoerbe»
auSfteüung nötigen Komitees. ©S tourben gemäßlt: a. SluS»

fteHungSfomitee: Sräfibent: Srauereibefißer 3eßer tn Sßun;
Sicepräfibenten: SRationalrat Süßler in 3mK0ett unb Surger»
ratSpräfibent 3mßof in Sßun; ©ßrenpräfibent: 9tegierungS»
rat Don Steiger; b. ©entralfomitee: 3. 3maßlen, 3nbrifant,
Sräfibent; ®. Scßmeiger,§anbeISmann,Sicepräfibent; SBinfler,
Scßloffermeifter ; Senn, SIrcßtteft, in Sßun.

©ewerblidje 3ottbilöung8fcßu[en im iEBattil. Stuf
Slntrag beS ©rgießungSbepartementS ßat ber Staatsrat be»

f^Ioffen, beim KantonSrat um einen Krebit nadjgufudßen für
foforiige Ummanblung ber ÜRittelfößnle in Sitten in eine
§anbmerfer= unb ©emerbefößule unb für äßnlidße Drganifation
ber Scßulen in St. ÜRaurice unb Srieg auf näcßfteS 3aßr.

©emerblicße 3ortbUbung8fißuIen in ©raubünben. Sie
©emeinbe ©ms befeßloß bie ©rünbung einer gemerbliößen
3ortbiIbungSfcßuIe, foroie bie Serufnng Don §rn. 3- 3- SBiBi,
Slrcßiteft, in ©ßur, gum Seiter berfelben.

©ine Sölufter tpotelbauie in Sujern. SJoßl fein §otel
in Sugern ßat fieß in leßter 3eit in bem 3ftaß unb Umfang
üergrößert mie baS „föotel bu Sac". 2öer Sergleicße an»
fleüt gmifeßen einft unb jeßt, ber entbeeft gang gemalttge
Unterf^iebe. 3« ber leßtert 3eit ift baS Dor Dreißig Saßren
entftanbene nrfprüngliiße ^otel, baS bereits Dor erließen
Saßren einen änbau nafß rüdfmärtS ßin erßalten ßatte
(Speifefaal, Säber unb SBafcßerei) naeß ber Oftfeite ßin
moßl um baS Soppelte fetneS btsßerigen UmfangeS Der»

größert morben. ©S entßält jeßt 180 3'mmer mit total
300 Selten, unb bie gefamte &ote!»©inricßtung genügt feßr
meitgeßenben Slnfprücßen ber reifenben 3rembeumelt mie Don

©inßeimifdßen.
Smpojant ßat fieß baS neue §otel eingefügt in bie 3ol0e

ber prächtigen monumentalen Sauten an ber Saßnßofftraße,
beren 3^rbe fdßon baS alte §otel mar. Son bem gangen
ben ©igentümern gehörigen, über 2 3ucßarten ßaltenben,
Don 4 Straßen begrengten Slreal ift jeßt moßl nießt Diel

mentger als bte §älfte überbaut, bie „3lDra" natürlich
mttgereeßnet.

Scßon bie a" ber Saßnßofftraße mit bem über»

ragenben Sfittelbau unb ber ßolonabe, melöße bie große
Serraffe trägt, mirft anßiteftontfcß feßr angeneßm, unb ben

praftifößen 3®£^ bsr Säulenhalle mirb ber fèotelgaft an
Segentagen befonberS gu fdßäßen mtffen. Ueberrafcßt mirb
ber Dom Sortit bureß bie Sorßaile ©intretenbe Don bem

gemiffermaßen feierlich ftimmenben, Don ßoßer, licßtfpenbenber
Kuppel überragten meiten Seftibule, baS aueß Kor.gert»3mec£en
bient. 3« halber §öße ßat ber ©laSmaler 6 Silber ßtnge»

gaubert, bie als gelungene SlHegorien ber Steßgerei,
Sagb, Scßiffaßrt unb ber SBetn» unb Sterfrößlicßfeit jebeS

2luge erfreuen, ßarmonifcß gu bem gebämpften Sicßt mirfenb.
StnfS Dom Seftibule füßrt ein gemölbteS StarmortreppenßauS
— moßlDerftanben, bie Sreppen finb eeßter Slarmor! —
ßtnauf in bie obern Siöcfe btS in ben Dterten, mäßrenb
recßtS Dom Seftibule aus ber Sift naeß oben beförbert.

DtüdmärtS naeß ben ©artenanlagen ßin ift ein ffteftau»
rations» unb ein Speifefaal großer Simenßonen angelegt,
ber mit einer reigenben Seranba gegen bett ©arten ßin ab»

feßließt. Natürlich finb in unmittelbarer praftifeßer Säße
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wil: den Herren Zürcher u. Croppi, Bauunternehmer in
Huttwil.

Straßenbau Bahnhof-Oberstadt in Frauen-
feld: an Valentini-Müller, Baugeschäft, Wer.

Einzäunung um die Zeughäuser und Werk-
statten des eidg. Kriegsdepot in Thun: an Hopf,
Baumeister in Thun, H. Liggenstorfer, Zimmermetster in
Thun und F. Ott, Hammerschmied in Word.

Blitzablettun gen auf die Gebäude der eidg.
Konstruktionswerkstätte in Thun: an F. Ott,
Hammerschmied, Worb.

Die Marmorarbeiten für die Schalterhalle
des neuen Postgebäudes in Zürich: an Emil
Schneebli und Schmidt u. Schmidweber in Zürich.

Die Schieferdeckerarbeiten für das Postge-
bäude in Winterthur: an C. von Arx Söhne, Ölten
und Schweizer-Gelzer, Winterthur.

Die Spenglerarbeiten für das neue Postge-
bäude in Winterthur: an I. Bühler, Eng. Koch
und F. Kronauer in Winterthur.

Die Parquetarb eiten für das Dependenz-
Gebäude der Pferderegieanstalt in Thun:
an die Parquet- und Chalelfabrik in Jnterlaken.

Die Parquetarbeilenfür das Wohnhaus
der eidg. Liegenschaftsverwaltung in Thier-
achern: an Stuber u. Eie. in Schöpfen.

Postgebäude Frauenfeld: Die Schieferdecker-
arbeiten an die Herren K. Schweizer Vater und I. Tobler
in Winterthur; die Holzcement- und Spenglerarbeiten an
Herrn Ad. Schultheß, Zürich V; die Blitzableitungen an
die Herren I. Tuchschmid, I. Steiner und A. Seiler in
Frauenfeld.

Die Eisenkon st ruktton für das Dachgesims
des Postgebäudes in Winterthur: an die Gießerei
und Maschinenfabrik in Altstetten bei Zürich.

Kanal- und Stützmauern aus Beton

herzustellen scheint an und für sich eine sehr einfache
Arbeit zu sein, scheinbar einfacher in der Ausführung, als
wie irgend eine andere Art Mauerwerk.

Daß das aber nickt der Fall ist, das beweisen die zahl-
losen Arbeiten dieser Richtung, denn unter 100 sind keine

5 zu treffen, welche tadellos dastehen. Nicht etwa, daß die
95 Arbeiten von mittelmäßigen Meistern hergestellt wären,
sondern es zählen viele, sehr viele zu den sogenannten
„ersten Kräften".

Es liegt einzig in der falschen Disposition und zum
wenigsten ist das Rohmaterial schuld daran, daß alle paar
Meter in derartigem Mauerwerk große (oft klaffende) Risse
entstehen.

So sieht man in Langenthal (Bern) eine noch nicht
lang fertig gestellte Arbeit, welche ganz durchweg (auf einige
hundert Meter Länge) und bei ganz bescheidener Höhe regel-
mäßig alle 3—4 Meter, teils noch feine, teils bereits schon

große Risse (von oben bis unten) durch den ganzen Belon-
lörper hindurch zeigt. Eine Seite dieser Kanalwand dient
mit ihrer oberer Abgleichung als Trottoirrand und da ist
es interessant beim Begehen, die verschiedenen Töne zu
hören, welche vom losen Betonkörper in seiner Oberfläche
herrühren.

Es ist zu bedauern, daß in unserer, immer als so auf-
geklärt gepriesenen, baufortschrittlichen Zeit noch solche

Verfiöße vorkommen, die dem Cementbauwesen immer wieder
Stöße bis ins Mark hinein versetzen, die immer wieder den

Laien zur Behauptung aufmuntern: „Aus und mit Cement
könne Nichts von Dauer hergestellt werden".

Stützmauern seien sie dieser oder jener Art, bedürfen
unbedingt Bewegungsfreiheit, es läßt sich ein zusammen-
hängender starrer Körper viel weniger durchführen, als ein

aus vielen Steinen aufgeführter. Da liegt es doch so klar
auf der Hand, was man in solchem Falle zu thun und wie
man vorzugehen hat, aber das ist es eben „von Allem
Etwas und im Ganzen Nichts wissen" sind Fehler, die fick
nirgends mehr als gerade bei Betonarbeiten unausbleiblich
rächen. 0

Verschiedenes.
Bernische Gewerbe-Ausstellung in Thun 1899. Letzten

Sonntag fand in Thun eine größere Volksversammlung statt
zur definitiven Wahl der für die geplante kantonale Gewerbe-
ausstellung nötigen Komitees. Es wurden gewählt: a. Aus-
stellungskomitee: Präsident: Brauereibesttzer Feller in Thun;
Vicepräsidenten: Nationalrat Bühler in Frutigen und Burger-
ratspräsident Jmhof in Thun; Ehrenpräsident: Regierungs-
rat von Steiger; b. Centralkomitee: F. Zwahlen, Fabrikant,
Präsident; G. Schweizer,Handelsmann, Vicepräsident; Winkler,
Schlossermeister; Senn, Architekt, in Thun.

Gewerbliche Fortbildungsschulen im Wallis. Auf
Antrag des Erziehungsdepartements hat der Staatsrat be-
schloffen, beim Kantonsrat um einen Kredit nachzusuchen für
sofortige Umwandlung der Mittelschule in Sitten in eine
Handwerker- und Gewerbeschule und für ähnliche Organisation
der Schulen in St. Maurice und Brieg auf nächstes Jahr.

Gewerbliche Fortbildungsschulen in Graubünden. Die
Gemeinde Ems beschloß die Gründung einer gewerblichen
Fortbildungsschule, sowie die Berufung von Hrn. I. I. Willi,
Architekt, in Chur, zum Leiter derselben.

Eine Muster Hotelbaute in Luzern. Wohl kein Hotel
in Luzern hat sich in letzter Zeit in dem Maß und Umfang
vergrößert wie das „Hotel du Lac". Wer Vergleiche an-
stellt zwischen einst und jetzt, der entdeckt ganz gewaltige
Unterschiede. In der letzten Zeit ist das vor dreißig Jahren
entstandene ursprüngliche Hotel, das bereits vor etlichen
Jahren einen Anbau nach rückwärts hin erhallen hatte
(Speisesaal, Bäder und Wascherei) nach der Ostseite hin
wohl um das Doppelte seines bisherigen Umfanges ver-
größert worden. Es enthält jetzt 180 Zimmer mit total
300 Betten, und die gesamte Hotel-Einrichtung genügt sehr

weitgehenden Ansprüchen der reisenden Fremdenwelt wie von
Einheimischen.

Imposant hat sich das neue Hotel eingefügt in die Folge
der prächtigen monumentalen Bauten an der Bahnhofstraße,
deren Zierde schon das alle Hotel war. Von dem ganzen
den Eigentümern gehörigen, über 2 Jucharten haltenden,
von 4 Straßen begrenzten Areal ist jetzt wohl nicht viel
weniger als die Hälfte überbaut, die „Flora" natürlich
mitgerechnet.

Schon die Fagade an der Bahnhofstraße mit dem über-
ragenden Mittelbau und der Colonade, welche die große
Terrasse trägt, wirkt architektonisch sehr angenehm, und den

praktischen Zweck der Säulenhalle wird der Hotelgast an
Regentagen besonders zu schätzen wissen. Ueberrascht wird
der vom Portikus durch die Vorhalle Eintretende von dem

gewissermaßen feierlich stimmenden, von hoher, lichtspendender
Kuppel überragten weiten Vestibule, das auch Konzert-Zwecken
dient. In halber Höhe hat der Glasmaler 6 Bilder hinge-
zaubert, die als gelungene Allegorien der Fischerei, Metzgerei,
Jagd, Schiffahrt und der Wein- und Bterfröhlichkeit jedes
Auge erfreuen, harmonisch zu dem gedämpften Licht wirkend.
Links vom Vestibule führt ein gewölbtes Marmortreppenhaus
— wohlverstanden, die Treppen sind echter Marmor! —
hinauf in die obern Stöcke bis in den vierten, während
rechts vom Vestibule aus der Lift nach oben befördert.

Rückwärts nach den Gartenanlagen hin ist ein Restau-
rations- und ein Speisesaal großer Dimensionen angelegt,
der mit einer reizenden Veranda gegen den Garten hin ab-

schließt. Natürlich sind in unmittelbarer praktischer Nähe
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bie ©arberobe, bie Sücpe (mit Sampf® unb Soplenfocpein®
riCptung), bie Satlfferie plagiert, aHeë Iuft» unb lidjtreidje
Sofalitäten, nacp neueften SInforberungen eingeri<ï)tet unb
auggeftattet. gerner ift ba ein ejtra fftaucpfalon, ein
Sefegimmer, ein ©cpreibfaal für Samen unb einer für Herren,
ein Sonberfationgfaal, aucp ein SSilCCarbfaal unb amerifantfcper
Sar fehlen nicbt. 3m alten ©otelbau ift bag ©afee, ebenfo
ber alte ©petfefaal, unb nacp hinten gu finb betanntlidj bie

Säber unb bie SSBafcperei angebaut. Sie beibeu ©peifefäle
finb für normale gelten auf je 160 Safelgäfte berechnet
unb auggeftattet. Stucp ein gweiter Sift befinbet fiep im
alten Sau, wäprenb 4 Sreppenpäufer im gangen ©ebäube,
DcJonomieteile inbegriffen, bem SSerfe^r ber eingelnen ©tocf®
werfe bienen.

SBeft unb ItCpt finb bie Sorribore, fein auggeftattet bte

luftigen, bellen gimmer, Pom mit SSuêjldbt auf bag alte
ßugern am recpten ffteufjufer, ben ©CPweigerbofquat unb bag

©alben quartier, hinten mit Slugficpt auf SßilatuS, ©tanfer®
born, Siirgenftocf :c. 80 Salfone geftatten bireftere 2lug=

fiept. gtoifdben ben eingelnen gimmern finb Soppeltüren,
etne gegen bie ©oteI®„2lfuftif" fefjr günftige ©inriCptung.

Unnötig gu bemerfen, bafj bag gange ©otel mit eleftrtfcpem
Siebt unb Säutmerf Perfeben ift, bafs alle ©inrieptungen über®

baupt ben SInforberungen ber SeCpnif unb ©otelpra^ig toie

ber Sleftpetif unb ©pgteine in bobem fbiafce entfpreCpen, fo
bafs ein parmonifepeg gufammenfpiel entftebt unb eine lieber®

ficbt für bie ©oteHeiter, obne welcpe bie erfpriejjlicpe 3füpr®

ung eines fo grojjen ©tabliffementg fo wenig möglitp ift toie

tu einer gabrtf. Ser ©t)gielnie fpegieü bienen bie borgüg®

liCp eingerichteten, fCpon feit einigen Sapren beftebenben

SSäber, gewöhnliche unb Sampfbäber, mit 2Jlaffage, feit
einigen Sabren auch bie Soptenfäurebäber nach ©pftem
Seiler in Sregben, bie bon Slergten gegen ©ergleiben bielfacp

erpropt finb unb Perorbnet werben. Sag ift ein nicht bo<b

genug gu fepäpenber gaftor für ein ©otel, gumal auf einem

grembengentrum wie Sugern.
Ser Dteu® unb Umbau würbe nach ben Sßlänen beg

Slcpiteften ©attani Pom ©aufe ©ebr. Seller ausgeführt,
©ämtlidbe ©ifenfonftruftion [teilte bie girraa Seil u. Sie.
in Srieng. Sie effeftboHe ©iuffatur im Seftibule unb im

3Jlarmor®Sreppenpaug ift bag 2Berf beg Sugerneg Serger;
bie Malerei, auCb bie in ber SorbaUe, bon ©oberer,
Sern, bte ©laggemälbe bon SjSfetffer in Sugern, gimmer=
unb ©alonbeforattonen bon ben Sugerner Seforationgmalem

©lababetfCber, Sang u. Sling, 2lbrp, ©amanini,
bie genfterarbetten beforgte ©erber, Sugern, bie ©Cploffer®

arbeiten finb non 3Î i C£ in Sugern unb 2Jt e p e r in Sugern ; bon
3MCE finb auCh bie Sliëableiter, bon ©cfeil bte ©elänber

ber grofeen Serraffe; bie Sreppengelänber unb bie gwei

funftreid^en SeuChter am ©aupteingang bor ber großen Ser®

raffe bon ber Sunftfcplofferet ©epnpber, hier, bie gwei

Siftö bon ©Chinbier in Sugern, Sonberfationg--©aal= unb

©cbretbgimmer « Sluëftattung bon 333 o I f u. 21 f ebb a (per in
gürte©, ©(blafgtmmermöblierung bon©. Suftenberger in
Sugern, bie Sampf®Socbfeffel unb 91ieberbrucf=2Bafferbeigung

ber Sücpe bon fftuef, Sern, übrige Sücpen®©inriChtung

bon SeIIer»Srüb, gürie©.

Sauwefen in Stftffl. Sie ©emeinbeberfammlnng bot

bie Slnlage bon Srottoirg unb bte grünblic©e flteparaiur beg

Sircpenbacpftuplg befcploffen. gür leptern gwed würbe ein

Srebtt bon gr. 7000 erteilt.

gu ©inftebeln beginnt bie Sauluft M wieber gu regen,

wag bem ©anbwerîerftanbe gewifj leine unangenehme Sunbe

fein wirb, ©o bot ©r. 3lrc©iteEt S e n g elb a Ch er» © b er le
bor einigen Sagen bon ©ru. ©«©ulrat SUbert Sengiger einen

gröfjern Sompkg Sanb rec©tg unb linfg ber Sanoramaftrajge

erworben; ber Säufer beabfiCbtigt auf biefem Soben eine

Sfteibe Heinere, nette, gweiftöcfige äßopbpäufer gum SBieber®

bertauf gu erfteüen. 3ebeg ©aug Wirb bon einem gröfjern

©arten umgeben. Stuf biefe SBeife ift eine rationelle ge®

fChmaCEboHe lleberbauung beg berrlic© gelegenen Quartierg
geftc©ert, Wag im Sntereffe ber Serfcbönerung ©infiebetng
lebhaft gu begrüben ift.

Saê 9ïatpauê in ©tein a. 9i©. foil mit einem Soften®
aufwanb bon 50,000 gr. naCp feiner urfprünglid&en ©eftalt
renobiert werben. Sereits bat laut „91. g.=3tg-" bie Sür®
gergemeinbe einen Seitrag bon 15,000 gr. bewilligt.

Sulietbapnproieït. ©err Sngenieur ©tigenberger, ber
fCpon im Sluftrag bon ©errn ®uper=geEer bie Sünbner Sahn®
fragen ftubiert bat, reiepte ber ©pegialfommtffion beg Ser®

Waltunggrateg ber fftpätlfCpen Sapn ein Srofeft ein, nach
welchem bie Serbinbung mit bem ©ngabin über ben Sutler
ftatt über ben Sllbula gefuc©t wirb. SarnaCp Wäre alfo ber

Suiter noch nicht befinittb begraben. 9îacp biefem fßrofeft
begänne ber grofee Sunnel 100 Steter hinter ©taüa, cirfa
1780 fffteter über DDteer, an ber erften ©pipfepre ber ©trafge
gum Sulterpajg, gegenüber bag bom ©eptimer fommenbe Sal
©aoreccia. @r würbe 6675 Steter lang fein unb mit 7,84
big gum Sulminationgpuntt fteigeu unb bon bier mit 1 %»
gum ©ilferfee fallen, ©ier tritt bann bei ber Station ©raba®

falbag (1801 Steter ü. 90t bie Sabntinie wieber ang Sageg®
liebt unb wir fommen bann über ©ilg unb ©ilbaplana faft
eben nach ©t. Storip unb weiter nach ©amaben. Sie ©ireefe
Sbufig=©amaben würbe 62 Silometer lang. Som ©übportal
beg Sunnelg bon ©rabafalbag würbe eine Sinie bon 32 Silo®
meter Sänge naCb ©hiabenna führen; bie ©efamtbiftang bon
Spufig burc©g Dberbalbftein naCb ©hiabenna beträgt fomit
naCb biefem Scofelte 78 Silometer, bon ©pur naCh ©ptabenna
105 Silometer.

Umbrnilftrafee. 2Ble man hernimmt, haben bie beiben

eibgenöffifCpen Sommtffionen für bte llmbratlftrafee befcploffen,.
ben eibgenöffifCpen Säten eine ©ubbention non 66^/3 Srogent
ber Sofien gu beantragen. Ser Slntrag beg Sunbegrateg.
lautet auf 60 Srogent.

2luf bem Sauamt ber <3tabt ©pur liegt ein origineller
Slan für ben Umbau beg Startingturmg auf, ber bon ©errn
Slrcpitelt SBilli entworfen unb auggearbeitet Werben ift.

Sie SîenoPfltion ber Swinglibütte in S3ilbb(tuë nimmt
unter ber ïunbigen Seitung bon ©m. ©tabtbaumeifter gierg
in 3äriCp ipren rafepen gortgang. SDtauer® unb Saiten werf
wirb erneuert, opne ber piftorif^en gorm ©intrag gu tpun;
audp in ber äßopnftube bleibt atteg unoeränbert, mit eingiger
Slugnapme beg Sobeng, ber repariert werben mupte.

fölit bem Sou ber @arbpna=Slubbütte beö S. Â. C.

ift begonnen werben. Siefelbe fommt gu pinterft auf bie

©arbona®2Up, auf cirfa 2400 9Jieter ©öpe, an ben gufj beg

©arbonagletfcperg gu liegen. Sag Saupolg wirb aug ber

©arbonawalbung befepafft. Sag Slrbenpolg für bie Säfelung
ift bereitg gefCpnitten.

Ser ©runb® unb Sobenwert ber ©tabt Slew ® §)orf
beträgt beute naep ber StuffteHung beg bortigen ©runbfteuer®
amteg etwa 1,200,000,000 SoHar ober 5,000,000,000
fütarf nadp beutfepem ©elbe, WelCpen Setrag befanntiep bie

frangöfifepe Srieggentfcpäbtgung bon 1870/71 augmaCpte.
©inen Segriff bon ber äßertftetgeiung biefeg ©runb unb
Sobeng fann man fiep erft bann machen, wenn man be®

benftjbafs naCp einer Mitteilung beg Stünt® unb teCpnifcpen

Sureaug bon éltcparb Süberg in ©örlip, ble ©oHänber im
Sapre 1568 bie 50 Quabratfilometer umfaffenbe Snfel
Stanpattan, auf ber bie jepiqe ©tabt 9îem®g)orf ftept, bon
ben Snbianern für folgenbe SaufCpgegenftänbe, nämlicp 10
©emben, 30 Soar ©trümpfe, 10 ©ewepre, 30 Sugeln, 30
Sfunb SßulPer, 30 Seile, 30 Seffel unb etne lupferne Srat»
Pfanne im SBerte bon etwa 1000 93?arf fauften.
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die Garderobe, die Küche (mit Dampf- und Kohlenkochein-
richtung), die Patisserie plaziert, alles luft- und lichtreiche
Lokalitäten, nach neuesten Anforderungen eingerichtet und
ausgestattet. Ferner ist da ein extra Rauchsalon, ein
Lesezimmer, ein Schreibsaal für Damen und einer für Herren,
ein Konversationssaal, auch ein Billardsaal und amerikanischer
Bar fehlen nicht. Im alten Hotelbau ist das Cafee, ebenso

der alte Speisesaal, und nach hinten zu sind bekanntlich die

Bäder und die Wascherei angebaut. Die beiden Speisesäle
sind für normale Zeiten auf je 160 Tafelgäste berechnet
und ausgestattet. Auch ein zweiter Lift befindet sich im
alten Bau, während 4 Treppenhäuser im ganzen Gebäude,
Oekonomieteile inbcgriffen, dem Verkehr der einzelnen Stock-
werke dienen.

Weit und licht sind die Korridore, fein ausgestattet die

luftigen, hellen Zimmer, vorn mit Aussicht auf das alte
Luzern am rechten Reußufer, den Schweizerhofquai und das

Halden quartier, hinten mit Aussicht auf Pilatus, Stanser-
Horn, Bürgenstock zc. 80 Balköne gestatten direktere Aus-
ficht. Zwischen den einzelnen Zimmern sind Doppeltüren,
eine gegen die Hotel-„Akustik" sehr günstige Einrichtung.

Unnötig zu bemerken, daß das ganze Hotel mit elektrischem

Licht und Läutwerk versehen ist, daß alle Einrichtungen über-
Haupt den Anforderungen der Technik und Hotelpraxis wie
der Aesthetik und Hygieine in hohem Maße entsprechen, so

daß ein harmonisches Zusammenspiel entsteht und eine Ueber-

ficht für die Hotelleiter, ohne welche die ersprießliche Führ-
ung eines so großen Etablissements so wenig möglich ist wie

in einer Fabrik. Der Hygieinie speziell dienen die vorzüg-
lich eingerichteten, schon seit einigen Jahren bestehenden

Bäder, gewöhnliche und Dampfbäder, mit Massage, seit

einigen Jahren auch die Kohlensäurebäder nach System
Keller in Dresden, die von Aerzten gegen Herzleiden vielfach

erpropt sind und verordnet werden. Das ist ein nicht hoch

genug zu schätzender Faktor für ein Hotel, zumal auf einem

Fremdenzentrum wie Luzern.
Der Neu- und Umbau wurde nach den Plänen des

Achitekten Cattani vom Hause Gebr. Keller ausgeführt.
Sämtliche Eisenkonstruktion stellte die Firma Bell u. Cie.
in Kriens. Die effektvolle Stukkatur im Vestibule und im

Marmor-Treppenhaus ist das Werk des Luzernes Berger;
die Maleret, auch die in der Vorhalle, von Haberer,
Bern, die Glasgemälde von Pfeiffer in Luzern, Zimmer-
und Salondekorattonen von den Luzerner Dekorationsmalern

Clavadetscher, Lang u. Kling, Abry, Camanini,
die Fensterarbeiten besorgte Herber, Luzern, die Schlosser-

arbeiten sind von Nick in Luzern und M ey er in Luzern; von
Nick sind auch die Blitzableiter, von Sckell die Geländer

der großen Terrasse; die Treppengeländer und die zwei

kunstreichen Leuchter am Haupteingang vor der großen Ter-
rasse von der Kunstschlosserei Schnyder, hier, die zwei

Lifts von Schindler in Luzern, Konversations-Saal- und

Schreibzimmer-Ausstattung von Wolf u. Aschbacher in

Zürich, Schlafzimmermöblierung von H. Lustenberger in
Luzern, die Dampf-Kochkessel und Niederdruck-Wasserheizung

der Küche von Rues, Bern, übrige Küchen-Einrichtung
von Keller-Trüb, Zürich.

Bauwesen in Stäfa. Die Gemeindeversammlung hat

die Anlage von Trottoirs und die gründliche Reparatur des

Kirchendachstuhls beschlossen. Für letztern Zweck wurde ein

Kredit von Fr. 7000 erteilt.

In Einfiedeln beginnt die Baulust sich wieder zu regen,

was dem Handwerkerstande gewiß keine unangenehme Kunde

sein wird. So hat Hr. Architekt K e n g elb a ch er-E b erle
vor einigen Tagen von Hrn. Schulrat Albert Benziger einen

größern Komplex Land rechts und links der Panoramastraße

erworben; der Käufer beabsichtigt auf diesem Boden eine

Reihe kleinere, nette, zweistöckige Wohnhäuser zum Wieder-

verkauf zu erstellen. Jedes Haus wird von einem größern

Garten umgeben. Auf diese Weise ist eine rationelle ge-
schmackvolle Ueberbauung des herrlich gelegenen Quartiers
gesichert, was im Interesse der Verschönerung Einsiedelns
lebhaft zu begrüßen ist.

Das Rathaus in Stein a. Rh. soll mit einem Kosten-
aufwand von 50,000 Fr. nach seiner ursprünglichen Gestalt
renoviert werden. Bereits hat laut „N. Z.-Ztg." die Bür-
gergemeinde einen Beitrag von 15,000 Fr. bewilligt. ^

Julierbahnprojekt. Herr Ingenieur Stizenberger, der
schon im Auftrag von Herrn Guyer-Zeller die Bündner Bahn-
fragen studiert hat, reichte der Spezialkommission des Ver-
waltungsrates der Rhättschen Bahn ein Projekt ein, nach
welchem die Verbindung mit dem Engadin über den Julier
statt über den Albula gesucht wird. Darnach wäre also der

Julter noch nicht definitiv begraben. Nach diesem Projekt
begänne der große Tunnel 100 Meter hinter Stalla, cirka
1780 Meter über Meer, an der ersten Spitzkehre der Straße
zum Julierpaß, gegenüber das vom Septimer kommende Val
Cavreccia. Er würde 6675 Meter lang sein und mit 7,84
bis zum Kulminationspunkt steigen und von hier mit 1

zum Silsersee fallen. Hier tritt dann bei der Station Grava-
salvas (1801 Meter ü. M die Bahnlinie wieder ans Tages-
licht und wir kommen dann über Sils und Silvaplana fast
eben nach St. Moritz und weiter nach Samaden. Die Strecke

Thusis-Samaden würde 62 Kilometer lang. Vom Südportal
des Tunnels von Gravasalvas würde eine Linie von 32 Kilo-
meter Länge nach Chiavenna führen; die Gesamtdistanz von
Thusis durchs Oberhalbstein nach Chiavenna beträgt somit
nach diesem Projekte 78 Kilometer, von Chur nach Chiavenna
105 Kilometer.

Umbrailstraße. Wie man vernimmt, haben die beiden

eidgenössischen Kommissionen für die Umbrailstraße beschlossen,,

den eidgenössischen Räten eine Subvention von 66^/g Prozent
der Kosten zu beantragen. Der Antrag des Bundesrates
lautet auf 6V Prozent.

Auf dem Bauamt der Stadt Chur liegt ein origineller
Plan für den Umbau des Martinsturms auf, der von Herrn
Architekt Willi entworfen und ausgearbeitet worden ist.

Die Renovation der Zwinglihütte in Wildhaus nimmt
unter der kundigen Leitung von Hrn. Stadtbaumeister Fierz
in Zürich ihren raschen Fortgang. Mauer- und Balkenwerk
wird erneuert, ohne der historischen Form Eintrag zu thun;
auch in der Wohnstube bleibt alles unverändert, mit einziger
Ausnahme des Bodens, der repariert werden mußte.

Mit dem Bau der Sardona-Klubhütte des 8. A. 8.
ist begonnen worden. Dieselbe kommt zu hinterst auf die

Sardona-Alp, auf cirka 2400 Meter Höhe, an den Fuß des

Sardonagletschers zu liegen. Das Bauholz wird aus der

Sardonawaldung beschafft. Das Arvenholz für die Täfelung
ist bereits geschnitten.

Der Grund- und Bodenwert der Stadt New-Dork
beträgt heute nach der Aufstellung des dortigen Grundsteuer-
amtes etwa 1,200,000,000 Dollar oder 5,000,000,000
Mark nach deutschem Gelde, welchen Betrag bekanntich die

französische Kriegsentschädigung von 1870/71 ausmachte.
Einen Begriff von der Wertsteigeiung dieses Grund und
Bodens kann man sich erst dann machen, wenn man be-

denkt,Aaß nach einer Mitteilung des Patent- und technischen

Bureaus von Richard Lüders in Görlitz, die Holländer im
Jahre 1568 die 50 Quadratkilometer umfassende Insel
Manhattan, auf der die jetzige Stadt New-Iork steht, von
den Indianern für folgende Tauschgegenstände, nämlich 10
Hemden, 30 Paar Strümpfe, 10 Gewehre, 30 Kugeln, 30
Pfund Pulver, 30 Beile, 30 Kessel und eine kupferne Brat-
Pfanne im Werte von etwa 1000 Mark kauften.
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